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rbeiterorganisation und Wucher
$5 3n einer ganzen Reihe von deutschen Städten
i es letzth. Lebensniitteltzrawaile gegeben , derenGrund-
l'ochen einmal näher betrachtet werden müssen.
-fast überall nahmen die Unruhen ihren Ausgang von
- tcu ren Obstpreisen , die das Maß der Erbitterung

i die, troj ^ der verbesserten Valuta .zum großen Teil
ltr  noch steigenden , Lebensmittelpreise (Fleisch , But-
Milch, Mehl , Brot ) zum Überlaufen brachte.

Jas Volk hat mehr Verständnis für die Zwangslage
M , wie man gemeinhin annimmt . Man denke an
Nutze, mit der die Verteuerung des Brotes undMehls
ch den notwendigen Zusatz ausländischer Produkte
Kommen wurde.

-dje Vernunft ist auch in den Schichten des sog . Pro^
türiats durchaus vorhanden , sofern sie frei von sug-
av politischen Einflüssen bleibt.
Mn kann auch den radikalen Agitatoren im allge-
Men nicht den Vorwurf machen , daß sie die Verteue-

des Brotes zu Parteizwecken übermäßig ausge-
iut'et hätten.
immerhin war natürlich die Stimmung erregt und
Mg keine allzu starken Belastungsproben . Fn dieser
immung wirkten die Wucherpreise fiir das Obst aller¬
es wie die Zündschnür aus das Pulverfaß.
Bor einigen Wochen ging durch alle Zeitungen die No-
von der Rekordkirschenernte , die sich auch durchweg

lb richtig erwies . ,
Dann kamen die Kirschen , und obwohl es sich hier um
Me Waren handelte , setzte ein geradezu nichtswür-

Wr Wucher ein , den keine Vernunft für berechtigt hal-
tot konnte.

M erst ballte die Wut die Massen zur Aktivität
piiammen. Wie üblich erschien der lauernde Mob auf
der Bildfläche und die Krawalle waren fertig,

hierzu ist zweierlei zu sagen:
krst nachdem der Wucher sich länger als drei Wochen

lAck Herzenslust ausgetobt und nachdem hier und dort
p : ersten Explosionen der Volksleidenschaft stattgesunden
Men , erst dann erschienen Mahnungen d . llberwachungs-
jWiörben an die am Wucher Beteiligten . Natürlich zu
flpflt.

Denn die Kommunalbehörden während der Krawalle
kLerstigungen erlassen konnten , daß Händler , dieWucher
trieben, sofort verhaftet und ihre Waren konfisziert wür-

Ijjflt, warum denn nicht drei Wochen früher ? Hier ist
staatlichen Behörden ein schwerer Vorwurf nicht zu

snivarm
Dann die andere Seite:
Die Tätigkeiten — zuerst meist Preisdiktatur in leid-

M vernünftiger Form — gingen von der arbeitenden
Bevölkerung aus , erst hinterher raubte der Mob.

Dk Kleinen Leute traf der Wucher am härtesten , nä¬
mlich, denn selbstverständlich spielte bei den Reichen der
D'-sis nicht die gleiche Rolle.
. p ist nun aber eine nicht hinwegzuleugnende Tatsache,

Ost wohlhabende Bevölkerung sich dem Obstwucher
Wnuber ziemlich abweisend verhielt , während gerade
^ Weniger bemittelten Kreise ihn unterstützten u . qroß-
kichteten.

Gewiß, ^ r kleine Mann will und muß auch für sich
i, , i îne Kinder sein Stück Lebenscheude haben , aber weil
»« deni.Arbeiter seine politische Überzeugung um keinen

ir(11i5 s ^ l ist, dürfte er logischerweise auch nicht den
' Aer unterstützen.

Arbeiter in seinen Rechten gekränkt wird,
Inb« ^ kränkt glaubt , streikt er . Wir fragen : warum

öj e Arbeiter nicht durch Käuferstreik gegen den
^Wucher protestiert ? Kirschen sind doch keine not-

R - hmnsmiilt -I.
&er  einzelne sich sagt : „Auf mich allein

^ Ns, ssicht an . die Kinder wollen so furchtbar gern
»>l w " Irschen " , warum klären ihre Führer sie nickt
tze ^ Unn nimmt die Parteipresse nicht in geharnischten

Stellung gegen die Aufzüchtung des Wuchers?
nicht von den Arbeiterorganisationen der

gegen diesen Wucher proklamiert ? Das
Hit ei*nnal ein gesunder Streik . Die Arbeiter sind
ije hier aus ihre straffe Organisation — sie mögen

tzeg,̂ ss? knden , denn das Bürgertum hat sie nicht.
Boykott seitens der Arbeiter können ich

^ir s!'tn>u<f)ecpreife auch nur einen Tag halten,
nagen , warum wurde er nicht angewandt ? M.

Weltbühne.
Deutsche Rechenschaft über Spa.

17 . Zuli . (Amtlich .) Die Konferenz hat von
den vier Gegenständen der Tagesordnung folgende er¬
ledigt:  die militärische Frage , die Frage der Kriegs¬
vergehen und die Kohlenfrage ; 'die Frage der Wieder¬
gutmachung konnte nicht mehr behandelt werden . Am
raschesten wurde das Problem gelöst , das noch vor kurzer
Zeit die Gemüter am heftigsten bewegte , nämlich die
Bestrafung der Deutschen , welche wegen Vergehen gegen
die Kriegsregeln angeschuldigt waren . Hier ist es einer
gemischten Kommission von Sachverständigen in kürzester
Zeit gelungen , eine Verständigung  über die ein¬
zuschlagende Methode zu erzielen . Hätte man in der
Frage der Entwaffnung Deutschlands und seiner Kohlen¬
lieferungen an die Alliierten einen ähnlichen Weg em-
geschlagen , so würde man sich Zeit und Kraft gespart
haben . Leider wurden in beiden Fragen die Verhand¬
lungen mit einem Verhör der angeklagten deutschen Re¬
gierung begonnen und mit einer einseitigen Ent-
scheidung  geschlsossen . Die deutsch . Gegengründe konn¬
ten nickt mit der notiaen Ausführlichkeit zu Gehör ge¬
bracht werden . Das Verhandeln im Plenum machte eine
geschäftsmäßige Erledigung unmöglich . Wenn man auch
die schwierige Lage der Alliierten  anerkennt
die immer erst unter sich einig werden mußten , umDeutsch-
land eine Antwort zu geben , und von dieser Antwort
wieder ' abgehen konnten , und wenn man die Absicht der
Alliierten zugibt , Deutschland entgegenzukommen, ' so blei¬
ben die von der deutschen Delegation unterschriebenem
Protokolle doch eine außerordentlich schwere Bela-
stnng unseres wirtschaftlichen und innerpolitischen Le¬
bens . Sie erhalten einen besonders gehässigen Cha¬
rakter  dadurch , daß die Alliierten es ' für nötia befunden
haben , in beiden Fällen ihre Entscheidung uns aufzu¬
zwingen . Immerhin enthalten die Unterzeichneten Ent¬
scheidungen nicht nur Nachteile,jür  Deutschland,
Die militärische Entscheidung läßt uns die Möglichkeit,
die Ruhe im Industriegebiet , nötioenfalls durch militär.
Machtmittel aufrecht zu erhalten . "Sie verlängert die
Fristen für die Entwaffnung und die Herabsetzung der
Heeresstärke um weitere drei bis sechs Monate . Auch
gibt sie dem Rest des deutschen Heeres in mehreren Punk¬
ten eine bessere Organisation . Das Kohlenauantum
wird,ngch dem .Beschluß des Wiedergutmachungsausschus¬
ses über die Höhe der monatlichen KohlenlieferunLen vor¬
läufig von 2 .4 Millionen auf 2 Millionen Tonnen herab¬
gesetzt. Es ergibt lick ferner die Aussicht , den Ausfall
gn Rubrkohle der durck die vereinbarten Lieferungen ent¬

steht , durch eine Mehrbelieferung mit oberschlesischer
Kohle einigermaßen zu mildern . Außerdem wird für
Oberschlesien eine besondere Kohlenkommission eingerich¬
tet . in der Deutschland als Mitglied vertreten ist . Für
auf dem Landwege gelieferte Kohle wird eine Prämie
von fünf Mark Gold pro Tonne und ein Vorschuß in
Höhe des Restes der Differenz zwischen dem deutschen
Inlandspreis und dem auf bestimmte Art festzustellenden
Weltnrarktpreis gewährt , der nach Maßgabe der Höhe
der Kohlenlieferung fällig wird . Prämie und Vorschuß
können und sollen sofort zur Erhöhung der Le¬
benshaltung  des deutschen Volkes verwendet wer¬
den , insbesondere der Bergarbeiter , durch deren Mehr¬
arbeit in erster Linie die Durchführung der Kohlenlie¬
ferungen an die Alliierten ermöglicht wird . Die nötigen
Maßreaeln zur Besckaffuna auswärtiaer Lebensmittel¬
zufuhren find schon in Angriff genommen worden . Die
von den Alliierten mit großem Nachdruck verlangte Un¬
terzeichnung der Klausel , daß im Falle nicht genügender
Kohlenlieserung sofort das R u h r g e b i et b e ( e tz t wer¬
den könne , hat die deutsche Delegation abgelehnt ; das
Abkommen wurde unter Ausschluß dieser Klausel unter¬
zeichnet . Da im Lause der Verhandlung die Stellung
der deutschen Delegierten sich der normalen Stellung im¬
mer mehr näherte , wenn sie sie auch noch keineswegs
erreichte , ist zu hoffen , daß die Frage der Wieder -
gutmachung  in Genf von vornherein in weniger miß-

j iranischem Geiste verhandelt wird, als die Vorgänger in
! Spa.

! Die Rückreise der deutschen Delegation.

! Spa,  17 . Juli . Der Sonderzug der deutschen Dele-
j gation hat heute nachmit. 4 Uhr Spa verlassen.  Zur
! Verabschiedung waren für die belgische Regierung der
! Generalsekretär der Konferenz Iacquemin und Graf Du-

chatel auf dem Bahnhof erschienen.

Köln,  17 . Juli . Reichskanzler F ehrend  ach ist
heute vorinittag von Spa kommend hier eingetroffen und
nach Freiburg i . Br . weitergereist.

Die Stimmung im Entente -Lager.
Spa,  17 . Juli . Soweit sich die Stimmung  un¬

ter  d e n A l l i i e r t en feststellen läßt , kann man bemer¬
ken . daß die Franzosen von der T a t s a ch e bedrückt sind,
daß in letzter Stunde weder die Deutschen gezwungen
wurden , durch eine vorbehaltlose Unterschrift auch die
Cinmarschklausel des Kohl .enabkommens gutzuheißen ^noch
daß die fran 'z. Forderung für die Preisfestsetzung der
Kohlen sich absolut durchgesetzt hat , da es bei dem Vor¬
schuß bis zur 5)öhe des Weltmarktpreises geblieben ist.
Eine Verschärfung der Verstimmung zwischen Frankreich
und England würde naturgemäß für die Erledigung der
Probleme der nächsten Zukunft ihre Schattenseiten haben.

Explosionskütastrophe im Saargebiet.
tu . Saarbrücken,  18 . Juli . Eine Ex ^ Io îonskata-

strophe hat sich gestern in einem Munitionsdepot bei
Saarbrücken , in dem früher der Artilleriepark einer deut¬
schen Armeeinspektion lag , ereignet . In dem über 300
tzolzbaracken umfassenden Depot lagerten u . a . auch große
Mengen Gasgranaten,  deren furchtbare Wirkung
noch aus dem Kriege bekannt ist . Ein großer Teil der
Einwohner von Saarbrücken ist in die umliegenden Dörfer
geflüchtet , da bei weiteren Explosionen die Stadt schwer
gefährdet ist . Das franz . Infanterieregiment 135 ist zu
den Rettungsarbeiten herangezogen worden . 200 Eisen¬
bahnwagen stehen bereit , um die Stadt eventuell zu ?uU-
men . Die Ursache ist in Selbstentzündung von
Leuchtraketen  zu suchen , wodurch 12 Fliegerbom¬
ben explodierten . Das Lager soll einen Wert von 100
Millionen haben . Der Brand dauert noch an.

HeiwRtdienft.
Hachenburg , 20 . Juli.

— Die Dei ^günstigungen  beim St euerabzug.
Der Reichsrat hat der Abänderung , die der Reichstag
an dem Steuerabzug vorgenommen hat , seine Zustimmung
gegeben . Die Vergünstigungen treten aber erst am 1.
August in Kraft . Für Juli müssen noch überall , auch
bej den niedrigsten Einkommen , die vollen zehn Proenzt
abgezogen werden.

— Demokr . Parteitag für tze s sen -Nassau.
Der zweite ordentliche Parteitag der Deutschen demo¬
kratischen Partei für den Wahlkreis tz : ssen -N ?sfau fand
in Gießen statt . Die Leitung lag in den Länden des
Vorsitzenden , Iustizrat Dr . Helft . Aus dem politischen
Jahresbericht fand die Feststellung besondere Aufmerk¬
samkeit . daß die Stimmen der demokratischen Partei
W mehr als zwei Dritteln aus den Städten und knarrv
zu einem Drittel vom flgchen Land herein ^ ebracht worden
ftnd . Abg . Prof . Schücking entrollte ein Bild unserer
ouaenblicklicken Loae . wobei er beionders Msführlich auf
Sva und rückblickend auf die Regierungsbildung emging.
Nur die aus der reinsten Demokratie entsvrinaende in
nere und äußere Politik kann und wird uns rum Aufttieo
zuführen . In der Aussprache wurde insbesondere die
Stellung der Partei zur Landwirtschaft , ^ ur Zwangs¬
wirtschaft und ^ur Gleichberechtigung der Frauen be¬
sprochen . Einigen Raum in Der Diskussion nahmen die
Vorgänge in der Marburger Studentenschaft und die Ent¬
lassung des Offiziersstellvertreters Dahlheim ein . Sehr
gründlich wurde die Organisation der "Partei erörtert.
Die in engstem Zusammenhang damit stehende Finanz-
und Pressefrage wurde zur eingehenden Behandlung an
Kommissionen verwiesen . In einer Lehrer - und Fxauen-
tagung , die in Verbindung mit dem Wahlkreis -Partei¬
tag stattfand , wurd . Spezialfragen d . Organif . behandelt.

— Neue Titel im Gewerbeaufsichtsamt.
Durch Erlaß des Staatsministcriums ist die preußische
Amtsbezeichnung „Gewerbeinspektor " beseitigt und durch
die Amtsbezeichnung „Gewerberot " (früher Titel der ält
Gewerbeinspektoren ) ersetzt worden . Die Bezeichnung „Ge-
werbereferendar " für die in der Ausbildung begriffenen
Eewerbeaufsichtsbeamten und „Gnerbeasseffor " für die
Hilfsarbeiter nach bestandenem Staatsexamen sind be¬
stehen geblieben . An Stelle der bisherigen Dienststellen¬
bezeichnung „Gewerbeinspektion " ist die Bezeichnung „Ge¬
werbeaussichtsrat " getreten.

—- Der Wirtschaftsverb and  für die hessischen,
hessen -nassrutschen und waldeckschen Städte und Kom¬
munalverbände hatte gestern im Marburgcr Rathaus eine
Besprechung , an der ungef . 60 Vertreter der Kommunal-
venvaltungen teilnahmen . Neben Fragen der Lohntarife



wurde auch die allgemeine wirtschaftliche Lage besprochen.
Es kam einheitlich zum Ausdrucks daß mit allen Kräften
auf einen Abbau der Preise für die Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs , insbesondere für die Nahrungsmittel hin¬
gearbeitet werden müßte . Der Verband will den Ver¬
such machen , in der Überzeugung , daß ein Abbau für
nur einzelne Kreise von nicht dauernder Bedeutung ist,
die Frage für das gesamte Wirtschaftsgebiet des Verban¬
des einheitlich zum Austrag zu bringen . Die einzelnen
Mitglieder des Verbandes sollen zunächst innerhalb ihrer
Kommunalverwaltung in Fühlung mit Erzeugern,Kauf¬
leuten und Handwerkern treten und die Frage des Ab¬
baues mit diesen besprechen. Das Ergebnis dieser Be¬
sprechung \oll dann einheitlich zusammengesaßt und den
zuständigen Stellen überwiesen werden . Von verschie¬
denen Mitgliedern wurde mitgeteilt , daß die Vertreter
der Landwirtschaft sich zu einem Abbau bereit erklärt
haben , unter der Voraussetzung , daß auch Gegenleistungen
der Vertreter aus anderen Ständen in der Weise folgen.

Kroppach . 16. Juli . Lehrer Kurt Borchardt  zu
Klastawe ist mit der Versetzung einer Schulstelle hier
selbst vom 1. 8. 1920 ad beauftragt.

Neunkhausen , 16. Juli . Der bisher im hiefigenSchul-
verbande auftragsweise beschäftigte Lehrer E . Richter
ist vom 1. Fuli 1920 ab endgültig als Lehrer ernannt.

Altenkirchen , 15. Juli . Bürgermeister Blank , der seil
1. April ds . Zs . seitens des Herrn Oberpräsidenten der
Rbeinvrovinz mit der besonderen Stellvertretuna . der
Bürgermeisters der Landbürgermeisterei Altenkirchen be-
Mstragt worden war , ist durch Erlaß des Herrn Ober¬
präsidenten vom 26 . Funi 1920 endgültig zum Bürger
.mejster der Landbürgermeisterei Altenkirchen mit Wir¬
kung vom 1. Funi ds . Fs . an ernannt worden.

Wetzlar , 11 . Fuli . Am 1. Mai hat die Stadt Wetzlar
für 50 (900 Mark neues Papier Notgeld  drucken las¬
sen . Das Papier ist besser als bei den alten Scheinen,
und die Ausführung — die 10 Pfg .-Scheine , die Erzeug¬
nisse der optischen Fndustrie (Firma Leitz) , die 25 -Pfg .-
Schejne , den Goethebrunnen darstellend mit den sehr schön
ausgeführten Bildnissen von Charlotte Buff und Wolf-

gang von Goethe — macht dem Entwerfer , einem Leh¬
rer .alle Ehre . — Der Preis der Ausführung aber soll
25,400 Mark betragen.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Srenrspencle
für die Volksabstimmung.

Deutschnatl . Handlungs -Gehilfen -Verband,
Ortsgruppe O . W . W . Marienberg 11,00 M.
N . N . Marienberg 5,00 M.
Bisher 1048,60 M.

Insgesamt 1064,60 M.
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

Westerroälder Zeitung.

Amtliches.
Terminkalener.

Mittwoch , den 2i . Fuli 1920 letzter Termin zur Er¬
ledigung meiner Verfügung vom 21 . Juni K .G . 4694
(Kreisblatt Rr . 143) betreffend Mitteilung der Zahl der
Dersorgungsberechtigten in Mehl , getrennt nach:

a ) Erwachsene , b) Kinder unter einem Fahre.
Der Vorsitzende des Krersausschusses : Ulrici.

Tgb .-Nr . K . A . 6789 . Marienberg , 13. Fuli 1920.
Nach Mitteilung des Landespolizeiamtes , Zweigstelle

in Frankfurt a . M ., find in der Sitzung der zur Nach¬
prüfung mx  Obst - and Gemüsepreise gebildeten Kom¬
mission . folgende Preise für angemessen gehalten und
als Richtpreise bestimmt:

Großhandelspreise Kleinhandelspreise
Kirschen Mk . 1.80 Mk . 2 .--
Johannisbeeren „ 1.10 „ 1.30
Stachelbeeren „ 1.50 — 1.80 „ 1.80 — 2.—
Heidelbeeren 2 .05 „ 2 .5a
Himbeeren „ 2 .80 — 3.— , 3 - 3 .50
Pfirsifche „ 3 .50 „ 4-
Frühbirnen „ 1.80 „ 2 .—

Sämtliche Preise gelten für erste Güte . Die Groß-
haitdelspreisc sind Nettopreise . Der Kleinhändler dgrf
sich die Selbstkosten für Umhüllung (Tüte ) berechnen.

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes : Ulrici.

Tgb .-Nr . K .A . 6369 . ' Marienberg , 12 . Fuli 1920

Reichswüre.
' An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Dem Kommunalverband sind von der Textil -Notstands-
versorgung in Berlin Frauenhemden zugeteilt >. Letztere

sind an folgende Geschäfte zur Abgabe überwiesen:
1. Theodor Hoffmann , Ailertchen,
2 . Wilhelm Pickel , Hachenburg,
3 . H . Stolz Ww ., Marienberg,
4 . Berthold Seewald , Hachenburg,
5 . Louis Friedemann , Hachenburg.

Die Abgabe der Frauenhemden darf nur an die in
meiner Bekanntmachung vom 6 . April 1920 — Tgb .-
Nr . K . A . l3176 — Kreisblatt Nr . 79 , angeführten
Personen erfolgen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, dies
sofort in Ihrer Gemeinde öffentlich bekannt zu geben und
versorgungsberechtigten , wirkt , bedürftigen Personen auf
Antrag Bedürftigkeitsbescheinigungcn auszustellen.

Die einzelnen Geschäfte find angewiesen , die Frauen-
heniden nur gegen Vorlage der von den Herren Bürger¬
meistern ausgestellten Bedürftigkeitsbescheinigungen abzu¬
geben.

Die Hemden sind bis spätestens zum 30 . ds . Mts . in
den einzelnen Geschäften abzuholen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . Ulrici.

Bekanntmachungen».Stadt tzachenburg
Die Urliste der in der Stadt Hachenburg wohnenden

Personen , welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge¬
schworenen berufen werden können , liegt gemäß Par . 36
Absatz 2 und 85 des Gerichtsverfassungsgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 20 . Mai 1898 in der
Zeit vom 20 — 27 . Fuli 1920 im Rathaus zu jeder¬
manns Einsicht offen.

Gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste
kann innerhalb der erwähnten Frist Einspruch erhoben
werden.

Hachenburg , 17 . Fuli 1920.
Der Bürgermeister.

Anordnung.
Auf Grund des Par . 5 der Verordnung über die Er¬

richtung von Preisprüfungsstellen und die Dersorgungs-

zxi,?

regelung vom 25 . 9 . 1915 (RGB1S607 ) wird w»
Umfang des Stadtbezirks Hachenburg folgendes
ordnet : ^

1. Feder Inhaber eines öffentlichen Verkaufst »,,
hat sämtliche in seinem Schaufenster oder Laden W
Lagerräumen , die dein Publikum zugänglich jjnj, 1
Verkauf ausgestellten Waren öder Gegenstände ’
sichtbarer © teile  mit dem Verkaufspreis auszu-.
nen . Die Auszeichnung hat in Tinte zu geschehe/
muß an den Waren oder Gegenständen so angebracht i
daß die Gefahr eines Irrtums für das Publikum m.!
schlossen ist . 5|

Die Auszeichnung gilt als Preisforderung gegeniiSv>
dem Publikum und muß die Ware zu dem an ihr
ten Preise abgegeben werden . Bei Weigerung öder Zo
derung eines höheren Preises durch den Verkäufer
fallen die betreffenden Waren der Beschlagnahme / ^ i

2.  Die Geschäftsbücher und Rechnungen sind so gearüW-
zu halten , daß bei einer Prüfung durch die PrüfuaO'
Kommission ohne Schwierigkeit der Einkaufspreis G ;
gestellt werden kann . Waren oder Gegenstände fft* vj
der Einkaufspreis nicht einwandftei nachgewiesen
den kann , werden in Zukunft beschlagnahmt , bis
Nachweis erbracht ist , in besonderen Fällen wird
Schließung des betreffenden Geschäftes beantragt werde.

Diese Anordnuna tritt sofort in Kraft.

Hachenburg , 17 . Fuli 1920.

Die Preisprüfungskommission f. d . Oberwester,valdkrej; !
Kappel,  Vorsitzender.

Die fortgesetzte Steigerung der Preise für Lebens¬
mittel und sonstige Gegenstände hat zu einer ernsten Be¬
unruhigung der Bevölkerung geführt , die bereits in vieles
Städten zu öffentlichen Kundgebungen und zu gewnlt- ^
samer Einwirkung auf eine Herabsetzung der Preise An¬
laß gab . Auch für Hachenburg ,st dieser Tag in greif
bare Nähe geruckt . Um dies jedoch zu verhüten , richte]
ich an sämtliche Gewerbetreibenden Hachenburgs die I
gende Bitte , die Preise für Lebensmittel und sonf ^ .
Gegenstände herabzusetzen . Zur Überwachung dcrPrch -
ist eine Kommission eingesetzt bestehend auch' nachstehen- ;
Damen und Herren:

Frau Schwinn , Frau Huke , Fritz Klaner,
Rosenthal , Heinrich Popp , Fosef Klein , Fohann Wag-1
wer, Karl Latsch 2 ., Leopold Rückes , Karl Richter uü|
Moritz Löb.

Vorkommendenfalls bitte ich mir oder den 3)1̂ ;
dern dieser Kommission von Preisüberforderungen sofm: i
Mitteilung zu machen . Ebenfalls bitte ich mir von et- !
waigen Preisllberforderungen von Butter und Milch An-I
zeige zu erstatten . Der Höchstpreis für Butter beträgt I
16 .50 Mark pro Pfund und für Milch 1.50 Mark pul
Liter.

Hachenburg , 17 . Fuli 1920.

, Der Bürgermeister.

Am Mittwoch den 21 .ds . Mts ., nachmittags van l-
Uhr findet in dem Geschäft von Bohle Hierselbst i
Verkauf v . Butter statt und zwar auf Fettkarten Nr.
1— 100 .

Hachenburg , 19 . Fuli 1920
Der Bürgermeister.

Weck-kinkochtöpfe
mit sämtlichem Zubehör.

0rg. weck-kmkochglAer
mit la. roten Gummiringen.

Carl Winter.  Hachenburg.

Neu eingetroffen
la holl . Vollfettheringe

la geraucht . Lachsheringe
ff . gebr . u . roh . Aaffee

la. Aakao
weitze Bohnen , Wein -Gsfig

sowie amtliche
Gewürze zunr Linmachen

prima Aexfelwein
in Flaschen und Ausschank

Tages -Preise

Leopold Nückes.

^ - = - — T .
—-

Statt Karten!

Die Uerlobung unserer Cohler Ema mit Berrn ITleine Verlobung mit Fräulein Emü Edinßidßf

Marl Pelfjer beehren wir uns anzuzeigen.
Cochter des Berrn Rugust 5chneider und seiner Frau
Gemahlin Luise geb . Mühl, beehre ih mih hiermit
anzuzeigen.

Rugusi 5chneider u . Frau Karl Peiljer

Luise geb . Mühl

Bachenburg , Westerwald Möln-Lindenthal , Wüllnerstr. 132

20 . 3uli 1920.
t,

= = dr =-
-

In unser Handelsregister Abteilung 6 Nr . 3 Ge¬
werkschaft Alexandria Westerwälder Lignitkohlenbergwerk
in Höhn ist folgendes eingetragen worden:

§ 19 der Satzung ist geändert.

Marienb erg,  den 13. Juli 1920.

Da» Amtsgericht.

In unser Handelsregister Abt . 5 ist bei der Firma
Elektrizitätswerk Westerwald , Aktiengesellschaft in Höhn
(Westerwald ) eingetragen worden:

Spalte 4 : Dem Ingenieur Albert Röll in Höhn -Urdorf
ist Gesamtprokura erteilt.

Spalte 7 : § 12 der Satzung ist geändert.
Marienberg den 14 . Juli 1920.

Das Amtsgericht.

Aufträge zum Holzschneiden
können nur noch bis Ende ds . Mts.
entgegen genommen werden

Peter Giehl
Wagnerei Hachenburg.

1 Klapp - Camera £» |
r: Ernemann , 9y l̂2 , faft neu, vorzüglich arbeitend, mit ||
H [amtlichem Zubehör zur Photographie für insgefaml ||
ff fllk. 600, zu verkaufen  durch ??

hudw . Steup , Burbach  in Weftfalen.

Tüchtiges sauberes

Mädchen
in herrschaftlichen Kinderlosen
Haushalt nach Köln gesucht.

Zu erfragen bei
Frau Carl Pickel

von 10 — ’/a 1 Uhr u . 5 —7
Uhr_

Mäiin.-fies.-Vereiii Hachenburg.
Mittwoch abend 9 Uhr
bestimmt Befangprobe.

Diesjährigen

Jnltornat Stlerfamm
pro Pfund 6 Mk . und

RWmu
pro Pfund 6 Mk.

hat abzugeben.
Wilhelm Braun,

Oberhattert Post Hachenbg.

Gebrauchte aber n 'ch
erhaltene

Luvte vi>. Kiloll'
zu kaufen gesuch^

Angebote a . d. Geschst" ^
in Hachenburg ._

Tapeten
in großer Auswahl , laufet
Neuheiten bei

Herm . Schnabels
Inh . Karl Hahlboh-"

Marienberg . West ers
Bevor Sie kauft«

verlangen Sie kostem
„Die Welt-Zent#

f. Grundstücks - u . GeMM
Verkäufe üb .ganzDeutM^

<t. H . Hülfft &
Hannover-

Porto für Zusendung 6 1
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